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fen des Jahrgangs 2003, ebenso sind die Karpfen des Jahrgangs 2006 schon mehrere 100 g
schwer. Es wird somit auch 2007 ein gewisser Ertrag an Karpfen möglich sein, sowohl für die
Berufsfischer wie auch für die Angelfischer. 
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Der Wolgazander (Sander volgensis) ist mit einer Endgröße von etwa 50 cm verhältnismäßig
kleinwüchsig und erinnert an eine Mischung zwischen Zander und Flussbarsch (Hauer, 2007).
Das Maul ist vergleichsweise stumpf und es fehlen die für den Zander typischen Hundszähne.
Die beiden Rückenflossen liegen eng beieinander, wobei die erste auffällig hoch ist.
Der Wolgazander besiedelt Fließgewässer und Altwässer der unteren Barben- und der Brach-
senregion (Mikschi & Wolfram-Wais, 1999). Er ist ein Flussfisch der Donau und der nörd-
lichen Zuflüsse des Schwarzen und Kaspischen Meeres (Gerstmeier & Romig, 2003). Der Wol-
gazander hat geringere Ansprüche an seine Umgebung als der Zander und erträgt auch sauer-
stoffärmere Bedingungen in sich erwärmenden Gewässern (Pinter, 1989). Abgelaicht wird zwi-
schen April und Mai, wobei die Eier ähnlich dem Zander an Wurzeln geheftet und vom
Männchen bewacht werden. Laut Pinter (1998) werden dazu ganz nahe am Ufer gelegene
Laichplätze aufgesucht.
Die westliche Verbreitungsgrenze im Donauraum wird vielfach im Bereich von Wien ange-
geben (Jeitteles, 1862; Spindler, 1995). In der Literatur sind Vorkommen des Wolgazanders
aus der Donau unterhalb von Wien bekannt (Spindler, 1991, 1993; Schiemer et al., 1994; Eber-
staller & Pinka, 2001), wo diese Art laut Schiemer et al. (1994) immer schon selten war. 1985/86
wurde der Wolgazander erstmals in der Wachau bei Rossatz dokumentiert (Waidbacher et al.,
1989). Der bisher westlichste Nachweis gelang 1998 bei Schönbühel im Unterwasser des Kraft-
werks Melk (Zauner & Pinka, 1998).
In der Fischfauna Österreichs wird der Wolgazanders für die Bundesländer Wien und Nie-
derösterreich als ursprünglich und heute existent angegeben (Spindler, 1995). 
Der Wolgazander wird in der Roten Liste für Niederösterreich als stark gefährdet eingestuft
(Mikschi & Wolfram-Wais, 1999) und für die Donau als potenziell gefährdet (Schiemer, 1994).
Herzig-Straschil (1991, 1994) sowie Spindler (1995) listen den Wolgazander für Österreich als
vom Aussterben bedrohte Art auf. Als in seinem Gefährdungsgrad nicht genau bekannt wird
er bei Spindler et al. (1997) angegeben.
Im Zuge der Reusenkontrolle der Fischwanderhilfe beim Kraftwerk Melk konnte im April 2007
ein Wolgazander von 32,5 cm nachgewiesen werden (Frangez, 2008, mündl. Mitt.). Im Rah-
men einer Fischbestandserhebung im Stauraum des Kraftwerkes Ybbs wurden im November
2007 im Zuge von Befischungen mit Multimaschen-Netzen zwei Exemplare mit 6,5 und 22 cm
belegt (Ratschan, pers. Mitt.). 
Noch weiter westlich, am Donaualtarm Wallsee unterhalb des Kraftwerkes Wallsee-Mitter-
kirchen, wurden während des Sommers 2007 mindestens 15 Wolgazander mit Längen von 40
bis 47 cm durch Angler gefangen (Abb. 1) und von der Gewässeraufsicht bestätigt. Bemer-
kenswert scheint dabei die rasante Besiedelung, da 2005 im selben Gewässer im Rahmen einer
Fischartenkartierung zwar zahlreich Zander, aber kein einziger Wolgazander nachgewiesen
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Abb. 1: Drei Wolgazander zwischen 40–43 cm und zwei Flussbarsche aus dem Donaualtarm Wallsee
Foto: Rudi Fürlinger

werden konnte (Zauner et al., 2006). Hinsichtlich seiner westlichen Verbreitung in der Donau
hat der Wolgazander somit die oberösterreichische Grenze erreicht. Weiter westlich sind keine
Fänge bekannt (Wittkowsky, pers. Mitt.). 
Es lässt sich darüber spekulieren, worin die neue Ausbreitungswelle des Wolgazanders in der
Donau begründet liegt. Eine Verbreitung durch Besatz kann grundsätzlich ausgeschlossen wer-
den, da der Wolgazander nicht als Besatzfisch gehandelt wird. Die bessere freie Passierbarkeit
der Donau, wie am Beispiel der Fischwanderhilfe am Kraftwerk Melk, wirkt sich sicherlich
positiv für eine aktive Verbreitung aus. Dennoch muss auch ein eingeschränkt funktionsfähi-
ger Fischaufstieg über die Schleusen möglich sein. Ob auch ein genereller Temperaturanstieg
die Ausbreitung vorantreibt, kann nicht beurteilt werden. Es bleibt jedenfalls spannend, wann
die ersten Wolgazander noch weiter westlich gemeldet werden.
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VV TT AA –alles sauber, alles klar!
Wir sind europaweit
für die Reinhaltung unserer Gewässer tätig

– mit biologisch voll verträglichen, hochwertigen Systemprodukten

– durch verfahrenstechnische Optimierung von Kläranlagen

– durch Produkteinsatz zur Seesanierung

– mit eigener Forschung und Entwicklung innovativer Lösungen und Techniken

Unsere Produkte wirken als Systemkatalysatoren für eine verbesserte Leistungsfähigkeit der
Abwasseranlagen. Die Belastung unserer Gewässer wird minimiert. Durch gezielte Phosphor-
Fällung werden Algenblüten in Seen verhindert. Einer Eutrophierung wird somit entgegen gewirkt.
Bei biologischen Fragestellungen bieten wir eine fachkundliche Beratung an (z.B. mikroskopi-
sche Analysen)
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